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Schildkröten im neuen Zuhause
Zentral gelegen, überrascht ein neues Gehege im Tiergarten die Besucher

Von Sabine Scholz
Halberstadt ● Von wegen lang-
sam. Die kleinen Panzerträger
sind ganz schön flink, als sie
aus ihrer Behausung genom-
men werden. Sie klettern über
Kiesel und Äste, laufen über Er-
de und Sand, scheuen auch
den kleinen künstlichen Bach-
lauf nicht.

Fünf Landschildkröten tei-
len sich das Gehege, das auf
dem Areal direkt vor der
„Waldschänke“ neu gebaut
wurde. „Alles in Eigenleis-
tung“, sagt David Neubert,
während zwei Tierpfleger in
das Gehege gehen und die Rep-
tilien ins Freie setzen. Schließ-
lich wollen die Mitarbeiter des
Halberstädter Tiergartens den
Kindern zeigen, wer die Be-
wohner des neuen Areals sind.

Die Drittklässler der Dr.-
Emanuel-Lasker-Schule ste-
hen am Rand, beobachten, wie
flink die auf den ersten Blick
schwerfällig wirkenden

Seit einiger Zeit mehren
sich sichtbare Verände-
rungen im Halberstädter
Tiergarten. Das hat auch
etwas mit der Funktion als
Auffangstation zu tun.

Kriechtiere in Wirklichkeit
sind. Sie suchen sonnige Plätz-
chen auf, schließlich brauchen
sie die Wärme von außen, um
auf Betriebstemperatur zu
kommen. Weil Sonne aber in
unsren Breiten nicht garan-
tiert ist, hat die Tiergarten-
Crew einen gesonderten Wär-
meplatz im Gehege errichtet
und die Stromzuleitung dafür
„versteckt“.

Nicht versteckt sind die klei-
nen Isolatoren an den schma-
len Drahtseilen, die auf der In-
nenseite des neue Geheges
rund um die Mauerkrone ver-
laufen. Deutlicher Hinweis da-
rauf, dass die Drähte stromfüh-
rend sind. Darauf weisen auch
die gelben Warnschilder hin.

Die fünf Landschildkröten
sind es, die nun in dem neuen
Gehege ein Zuhause gefunden
haben, sind nicht extra ange-
schafft worden, wie Tiergarten-
Fachbereichsleiter Neubert be-
richtet. „Die Tiere stammen alle
aus Beschlagnahmen“, sagt
Neubert. Heißt, sie wurden ent-
weder ins Land geschmuggelt
oder mussten wegen nicht art-
gerechter Haltung von der Na-
turschutzbehörde dem jeweili-
gen Halter entzogen werden.
Die Haltung solcher Schildkrö-
ten unterliegt einer Melde-

pflicht. Der Tiergarten Halber-
stadt ist eine der Auffangstation
für Behörden.

Bislang waren die Tiere mit
in den Vogelvolieren unterge-
bracht, denn eigentlich sollen
sie nur auf Zeit Unterschlupf
finden. „Es wird immer zuerst
versucht, die Tiere wieder zu
vermitteln“, erklärt David
Neubert.

Die fünf aber fanden kein
neues Zuhause, sodass das
Team beschloss, ihnen ange-
messen „Wohnraum“ zur Ver-
fügung zu stellen. Immerhin

können griechische Land-
schildkröten bis zu 80 Jahre alt
werden.

Gesucht wurde für das neue
Gehege ein Platz, der von der
Nachmittagssonne beschie-
nen wird. Denn man wolle den
Besuchern der Einrichtung die
Tiere schon zeigen, so Neubert.
Als der Standort klar war, ging
es ans Arbeiten. Gemeinsam
mit dem Handwerker der Ein-
richtung wurde das Areal vor-
bereitet, die Abgrenzung ge-
mauert, der kleine Bachlauf
angelegt, ein Vlies gegen das

Unkraut eingearbeitet, Erde,
Sand, Kies und Äste verteilt.
Barrieren zu überwinden, ge-
hört zum natürlichen Lebens-
umfeld der Landschildkröten.
Neben dem Wärmeplatz gibt
es einen Erdhügel, falls es doch
mal zu einer Eiablage kommen
sollte. Während alle Arbeiten
in Eigenleistung erfolgten,
worauf die Tierpfleger sicht-
lich stolz sind, gab es das Ma-
terial nicht umsonst. Rund
6000 Euro waren erforderlich.
Finanziert wurde das fast alles
aus Spenden, die der Tiergar-
ten in den vergangenen Mona-
ten und Jahren erhalten hatte.

Die Pflanzen im Gehege
sind mit Bedacht gewählt – sie
dienen nicht nur als Zierde,
sondern auch als zusätzliches
Futterangebot. Aber nicht nur
das, wie Biologe Neubert ver-
rät. „Der Lavendel wird von
den Schildkröten auch für die
Panzerpflege genutzt und ist
ein Milbenschutz.“

Zu sehen sein werden die
fünf Gepanzerten nicht das
ganze Jahr über. Im Winter
graben sie sich normalerweise
ein, hier im kälteren Norden
kommen sie in einen Kühl-
raum, wo sie bei konstant rund
8 Grad Celsius ungestört ihren
Winterschlaf halten können.

Shuttlebus
zur
Karawane
Anmeldung für
Bootträgern möglich
Halberstadt (sc) ● Blauen Flat-
terbänder werden an der Weg-
strecke von der Farbenfabrik in
Halberstadt bis zur Ausstel-
lungsscheune in Huy-Nein-
stedt angebracht, um den Weg
zu weisen für alle, die mittra-
gen oder einfach nur schauen,
beim großen interkulturellen
Projekt „Keine Handbreit Was-
ser“, das am Samstag startet.

In mehrere Etappen geglie-
dert, sollen von Halberstadt
aus hölzerne Paddelboote über
den Huy getragen werden. Von
der Trillgasse aus starten dieje-
nigen, die die ganzen 15 Kilo-
meter unter die Füße nehmen.
Sie werden deshalb die leich-
testen Boote (12 Kilogramm)
tragen. Start ist Samstag um
8.30 Uhr. Für die kürzeren Tou-
ren 2, 3 und 4 (alle Routen sind
unter www.keine-handbreit-
wasser.com beschrieben) kom-
men auch einige wenige grö-
ßere Boote bis 15 Kilogramm
zum Einsatz.

Alle Boot-Träger werden an
den jeweiligen Einsatzstatio-
nen registriert, eingewiesen
und über die geltenden Coro-
na-Bedingungen aufgeklärt.
Sie erhalten bedruckte Akti-
ons-T-Shirts und Handschuhe.
Die Organisatoren weisen da-
rauf hin, dass es ratsam wäre,
ein Handtuch oder weicheres
Pad für die Schultern mitzu-
bringen.

Shuttle startet ab Mittag

Um an den Einsatzorten 2
(Sargstedter Warte) und 3 (Wil-
helmshall sowie am Zielort
Huy-Neinstedt den Anreise-
verkehr mit dem Auto weitest-
gehend zu minimieren, wird
es einen Bus-Shuttle geben,
der auf dem Parkplatz unter-
halb der Peterstreppe in Hal-
berstadt startet.

Ab 12 Uhr verkehrt er auf
mehreren Touren und zu ver-
schiedenen Zeiten. Er bringt die
Akteure auch jeweils zurück.

Verkehrseinschränkung

Die Boot-Karawane, die durch
das Stadtgebiet Halberstadt
führt, wird bis nach Sargstedt
von der Polizei begleitet. Ver-
kehrsteilnehmer müssen am
24. Juli zwischen 9 und 11 Uhr
mit Einschränkungen rech-
nen. Die Straße vom Ortsaus-
gang Halberstadt in der Sarg-
stedter Siedlung bis zum Orts-
teil Sargstedt wird für diese
Zeit halbseitig gesperrt. Ein
Überholen der Karawane ist
nicht möglich.

Ausnahmen gibt es für drei
Kamerateams, die die Boot-Ak-
tion am Samstag und das ge-
samte Projekt filmisch beglei-
ten.

Registrierung nur einzeln

Es gibt eine Reihe von Bekun-
dungen ganzer Teams für das
Boote-Tragen. Es muss sich je-
doch jeder Einzelne unter der
E-Mail-Adresse info@keine-
handbreit-wasser.com anmel-
den.

„Aber selbst wenn am Ende
nur zehn statt 100 Boote über
den Huy getragen werden, ist
das ein Erfolg“, sagt Projektko-
ordinatorin Ilka Leukefeld.
„Aber je mehr Menschen sich
an unserer interkulturellen
Umwelt-Kunst-Aktion beteili-
gen, desto beeindruckender
wird diese außergewöhnliche
Boot-Karawane durch den
Huy.“

Anmeldungen sind bis zum
Schluss möglich. Alle Online-
Registrierungen werden per E-
Mail beantwortet. Die Ant-
wort-Mails enthalten alle orga-
nisatorischen Details, die die
Boot-Träger wissen müssen.

Halber-
stadt

Ungeahnt intensive Debatte zu einem unscheinbar wirkenden Antrag im Stadtparlament
Von Sabine Scholz
Halberstadt ● Dass ihr Antrag
solch eine Debatte im Stadtrat
auslöste, das überraschte nicht
nur Yvonne von Löbbecke (FDP),
sondern auch andere Abgeord-
nete und Zuschauer.

Eine gemeinsame Ratsfahrt
von Stadträten, Oberbürger-
meister und Verwaltung, min-
dest es einmal im halben Jahr,
darauf zielte der Antrag der Frak-
tion Buko/FDP/Freie Wähler ab.
Projekte in Stadt und Ortsteilen,
die von großer Bedeutung für die
Entwicklung sind, sollen jeweils
das Fahrtziel sein.

Frauke Weiß (CDU) fragte, ob
man damit die Arbeit der Aus-
schüsse überflüssig machen
wolle, zudem seien zusätzliche
Kosten im Haushalt nicht
machbar. Sieht der Antrag doch
jeweils Buskosten von rund 200
Euro vor. Hier schlug Kristine

Paul (Grüne) vor, dass jeder
Stadtrat fünf Euro zahlt, dann
seien die Kosten gedeckt. Sie
unterstützte auch das Ansinnen
des gemeinsamen Fahrens,
denn auch wenn die Wege kurz
sind, wie zuvor Oberbürgermeis-
ter Daniel Szarata (CDU) in der
Debatte moniert hatte, so ist ein
Bus umweltfreundlicher als vie-
le einzelne Pkw. Das alle mit den
Fahrrad kommen, sei ja eher un-
wahrscheinlich. Zudem gehe es
um den Austausch miteinander,
der sei bei einem Treffen vor Ort
anders, als wenn man gemein-
sam unterwegs ist.

Genau darum aber ging es
Yvonne von Löbbecke. Sie kennt
solche Fahrten aus der Kommu-
ne, in der sie vor ihrem Umzug
nach Mahndorf tätig war. „Da
waren wir sogar nur 16.000 Ein-
wohner“, sagte sie auf den Ein-
wurf Szaratas, ob solche Fahrt in

Ratlosigkeit im Rat
einer 40.000-Einwohner-Stadt
sinnvoll sei. Und so Löbbecke in
Richtung Frauke Weiß, es gehe
nicht darum, Dinge zu bereden,
die bereits in den Ausschüssen
diskutiert würden. „Es geht ja
darum, im Vorfeld Dinge in den
Blick zu nehmen, zu erfahren,
wo die Verwaltung bestimmte
Entwicklungsziele verfolgt, wo
sich Neues anbahnt.“

In der Vergangenheit, so von
Löbbecke, sei oft sehr emotional
diskutiert worden, was man-
ches mal auch daran gelegen ha-
be dass Bauvorhaben zu wenig
vorbereitet und visualisiert wor-
den seien. Oftmals hätten die
Abgeordneten einen unter-
schiedlichen Informations- und
Wissenstand, was dem Einzel-
nen die Entscheidung oft er-
schwerte. Dies zu ändern, sei
Anliegen der Ratsfahrten, die sie
mit etwa zwei Stunden Zeit ver-

anschlagte. Unterwegs sein soll-
te man möglichst im
Herbst/Winter an einem Wo-
chenende, im Frühjahr/Sommer
an einem Wochentag ab 17 Uhr
und selbstverständlich sei eine
Teilnahme freiwillig.

Trotz dieser Antragsbegrün-
dung verwies Peter Köpke (SPD)
darauf, dass jeder auch seine
Arbeit habe und nicht jeder
Arbeitgeber sei erfreut, Mit-
arbeiter freistellen zu müssen.
Michael Schubert (SPD) meinte,
es gehöre zu den Aufgabe eines
Stadtrates, sich vor Ort ein Bild
zu machen, er sei deshalb mit
Fahrrad und Moped unterwegs.
Er wisse aber, dass dies nicht je-
dem möglich sei und gerade
auch die Ortsteile zu besuchen,
halte er für eine sehr gute Idee.
Annelie Borgmann (Grüne)
unterstützte die Idee ebenfalls,
gerade wenn man gemein-

schaftlich unterwegs sei, ergä-
ben sich gute Debatten. Wenn
man dann kostengünstige Lö-
sungen findet wie von Kristine
Paul vorgeschlagen, sollte man
die Ratsfahrt organisieren.

Es ging noch eine Weile hin
und her, dann machte Denis
Schmid den Vorschlag, die Rats-
fahrt durch mindest zweimal im
Jahr zu organisierende Vor-Ort-
Termine zu ersetzen. Ein Ände-
rungsantrag, dem letztlich die
Mehrheit der Abgeordneten zu-
stimmte. Dann herrschte Ratlo-
sigkeit, weil der Ursprungsan-
trag nicht noch einmal abge-
stimmt wurde. Erklärung des
Ratspräsidenten Volker Bürger
(CDU): Das war der weiterge-
hende Antrag, der ersetze den
Ursprungsantrag.

Ach ja, dass die Kosten von
den Räten selbst getragen wer-
den, wurde auch beschlossen.

Halberstadt (sc) ● Gab es zu-
nächst viel Ärger, weil kaum
Impftermine zu bekommen
waren, lässt das Interesse an
der Impfung gegen Covid-19
spürbar nach. Wie Oberbürger-
meister Daniel Szarata (CDU)
während der jüngsten Stadt-
ratssitzung informierte, habe
sich die Stadt entschlossen, an-
gesichts dessen das Impfzen-
trum im Freizeit- und Sport-
zentrum (FSZ) zum 31. Juli zu
schließen. „Der Bedarf, der
dann noch da ist, kann vom
Impfzentrum des Kreises in
Quedlinburg abgedeckt wer-
den sowie von den Haus- und
Betriebsärzten.“

Im städtischen Impfzen-
tum seien an 26 Erstimpfter-
minen und gleich vielen Zwei-
timpfterminen von Mitte März
bis Ende Juli rund 13.000 Impf-
dosen verabreicht und damit
rund 6.500 Bürger vollständig
geimpft worden.

In den rund 20 Wochen des
Impfzentrumsbetriebes waren
durchschnittlich zwei Mit-
arbeiter mit der organisatori-
schen Vorbereitung der Termi-
ne und zwei weitere an der Ter-
min-Hotline beschäftigt. Wei-
tere drei Mitarbeiter sicherten
im Schnitt den ordnungsge-
mäßen Ablauf im Impfzen-
trum ab. „Insgesamt beläuft
sich der personelle Aufwand
für die Stadt damit auf zirka
3.000 Arbeitsstunden“, so Sza-
rata.

Impfzentrum
schließt zum
Monatsende

Halberstadt (sc) ● Die Stadt hat
mit der Marketinggesellschaft
des Landes (IMG) eine Koope-
ration geschlossen, die Früchte
zu tragen beginnt. Wie von
Oberbürgermeister Daniel Sza-
rata (CDU) zu erfahren war, ha-
be die Stadt über die IMG zwölf
zum Teil sehr große Projektan-
fragen bekommen. Dafür wer-
den aktuell die Standortdaten
erarbeitet und an die Investo-
ren weitergeleitet. Insgesamt
betreue das Unternehmerbüro
gerade 25 Ansiedlungs- und Er-
weiterungsprojekte.

Eine Anfrage habe alle über-
rascht: aus der Elektronikbran-
che kam die Anfrage für eine 640
Hektar große Fläche, auf der für
2,5 Milliarden Euro investiert
werden soll, was 8800 Arbeits-
plätze schaffen würde. Man wis-
se, dass das nur eine Voranfrage
sei und das Unternehmen gera-
de weltweit nach Standorten su-
che, so Szarata, aber solch eine
Interessensbekundung hatte
man eben noch nie.

Unerwartete
Anfragen

Meldungen
Glasfasernetz für
Halberstadt
Halberstadt (sc) ● Die Deutsche
Telekom habe der Stadt mit-
geteilt, dass sie auf eigene Kos-
ten ab 2022 Halberstadt kom-
plett mit Glasfaser ausbauen
wird, berichtete Oberbürger-
meister Daniel Szarata (CDU)
im Stadtrat. Dieses Jahr sollen
die Vorbereitungsarbeiten er-
folgen. Der eigentliche Glasfa-
serausbau erfolge in einem von
der Telekom noch zu definie-
renden Zeitraum und soll bis
in das jeweilige Objekt kosten-
frei erfolgen. Der jeweile Eigen-
tümer müsse dafür auch kein
Produkt der Deutschen Tele-
kom erwerben, sagte Szarata.
Er erinnerte daran, das 2010
Halberstadt die erste Mittel-
stadt mit VDSL50-Ausbau war.

Drittklässler aus Ströbeck sind die ersten, die die Schildkröten samt neugebauten Gehege im Tiergarten Halberstadt in Augenschein nehmen und verfolgen, wie die Reptilien
das Sonnenlicht suchen, um sich aufzuwärmen. Fotos (2): Sabine Scholz

Die griechischen Landschildkröten erkunden ihr neues Gehege im Hal-
berstädter Tiergarten.


